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General de Gulse -
Obgleich der größte Teil der vereinigten belgischen

und englischen Besatzung aus Antwerpen auszog , teils
um die Küste zu erreichen, teils um sich aus holländischem
Gebiet entwaffnen zu lassen, sollen den Deutschen noch

Leaenal <ie Luise ,' Äerkuwmsiulsnt K, ^ it«erj>ea.

viele Belgier in die Hände gefallen sein. Unter ihnen
befindet sich der Kommandant der Festung , General de
Guise , welcher als Kriegsgefangener zunächst nach Aachen
gebracht wurde . V

'

Wo ist der Kaiser ?
Diese Frage beschäftigt jetzt täglich die englischen

und französischen Blätter .
' Ten französischen Kriegs¬

schauplatz, darüber sind sie einig , hat er längst verlassen ;
er hat, wenn man ihnen glauben wollte , daß Große
Hauptquartier nach Mainz zurückverlegt ; sie haben ihn
in Köln gesehen , oder er weilt nach der Times schon
längst bei den Truppen in Polen . Neberhaupt beschäftigt
unsere Gegner nichts so wie The Kaiser oder Le Kaiser ;
was er auch tun oder lassen mag , sie übergießen ihn
mit der Lauge fanatischen Hasses. Wo der Kaiser jetzt
weilt und stets weilen wird , wollen wir den Herrschaften
verraten : bei seinem Volk. Das deutsche Volk aber ,
seine Jungmannschast und seine wehrhaften Männer stehen
lM Felde, um Haus und Herd nnd Vaterland gegen die
ruchlosen Feinde zu verteidigen , die uns mitten im Frie¬
den überfallen haben . Und Herzen und Sinne von uns

Der Zull Haury.
Erzählung von Julius Heiß .

« Herrgott im Himmel ! " schrie Fridolin auf , als er
den Befehl las, der ihm mit wenig dürren Worten sagte,
daß nun für ihn alle Hoffnung aus sei, seinem Verhängnis
zu entrinnen, sein Schicksal unerbitterlich seinen Lauf nehme,
daß er unrettbar dem Buchstaben des Gesetzes verfallen
sei . „ Herrgott im Himmel , ist es denn möglich ! Nun muß
ich doch ins Gefängnis ! Warum glaubt man mir denn
nicht ? Ich kann es doch auch beschwören , daß ich es nicht
gewesen bin ! "
r To gut sie, die selbst der Tröstung bedürftig war, es
vermochte, sprach ihm die Mutter zu, doch Mut zu fassen
und sich in das Unabänderliche zu schicken . Sie stellte ihm
vor, wie der Arzt vor Aufregungen gewarnt habe, daß er
sich schon mit Rücksicht auf sie beruhigen müsse , da er
ja sonst wieder krank werden könnte. Mit einem weh»
wütigen Lächeln sagte Fridolin : „Sei nur unbesorgt,
Mutter ! Ich werde mich nicht mehr ausregen , Siehe, ich
ich bin ja schon ganz ruhig . Wenn ich Dir schon die
Schande nicht ersparen kann, einen Sohn zu haben, der
im Gefängnis gesessen ist , so will ich wenigstens mein
Möglichstes tun, um gesund zu bleiben . "

Auch der Ortspfarrer schien erfahre» zu haben , was
für eine böse Post bei Haurys eingetrofsen war ; vielleicht
hatte ihn auch die Bäuerin selbst herbeigerufen . Gegen
Abend kam er zu ihnen auf Besuch. Er redete zu Fri¬
dolin mit würdevoller Milde von den für das Auge des
Menschen oft so dunkle» Wegen deS Schicksals, von den
herben Prüfungen, die man mit Geduld ertragen müsse.
Bon dem wunderbaren , uns oft unverständlichen Walten
der Vorsehung, die den ihr Vertrauenden immer durch alle
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allen , die wir haben Zurückbleiben müssen, sind Tal
und Nacht bei unseren braven Truppen da draußei
und bei unserm Kaiser ; drum ist es nicht zu viel gesagt
wenn wir behaupten : das ganze deutsche Volk steht mi
seinem Kaiser im Feld . Einer für alle, alle für einen
das ist der Wahlspruch , der heute bei uns Kaiser un >
Volk mehr denn je aneinander bindet , und das Ban !
wird um so fester, die Verehrung und Treue , die da -
deutsche Volk an den Kaiser fesselt , wird um so zuver¬
lässiger, je wütender unsere Feinde da draußen ihn be¬
geifern und beschimpfen . Auch das ist eine der Wirkunger
dieses so frivol von ihnen angezettelten Krieges , die sü
sich nicht haben träumen lassen.

Das Idol der Franzosen ist jetzt der Zar , der
Selbstherrscher aller Reußen . Man genieße die folgende
Verzückung des Matin vom 4 . Oktober :

„Der Zar Nikolaus ist soeben ans den Schauplatz
des Krieges abgereist. " Tie Depesche hat nur elf Worte ,
die Nachricht ist gut . Man darf wohl annehmen , daß ,
wenn der edle Fürst , der Frankreich verbündet ist , sich
in aller Form an die Spitze seines Heeres stellt, er
dieses tut , weil er es für bereit hält . Das Werk
der Mobilisierung , dem er sich mit so brennendem Eifer
gewidmet hat , ist viel schneller vonstatten gegangen , als
man erwartete , und jetzt sieht man auf der Schwelle von
Groß -Rußland jene schreckliche Phalanx erscheinen, in
der sich mit patriotischer Einigkeit alle Arbeiter der
Städte , alle Bauern vom Lande, alle Reiter der Steppe
vereinen , in eine Masse begeisterter Kämpfer zusammen¬
geschmolzen . Diese Millionen Menschen haben nur eine
Seele , die Armen und die Reichen, die Mudschiks und
die Edelleute , die Studenten und die Kosaken erfüllt nur
der eine Gedanke, Europa gegen die deutsche Barbarei
zu verteidigen . Und gerade zu dieser Stunde flieht der
deutsche Kaiser die Schlachten , die in Frankreich ge¬
schlagen werden ; sie sind zu hart für seinen Geschmack,
und er läßt durch die ihm ergebene Presse ankündigen ,
daß auch er den Oberbefehl über die Truppen übernehme ,
die auf den Feldern von Thorn , Kalisch und Krakau
stehen . Wenn der gekrönte Narr , der den Abscheu der
ganzen Welt verdient , darauf wartet , daß ihm am Himme -
^ is Sieg verheißende Kreuz erscheinen möchte , so wagr,

doch, bei seinen Truppen in Frankreich zu bleiben,
bis die Schlacht beendet ist, so ergreife er nicht schmählich
die Flucht , wie bei Nancy , als er seine Soldaten unter
dem Sturmgebraus unserer Kugeln fallen sah ! Aber
dort oder hier, dasselbe Geschick erwartet ihn , und das
ist die deutsche Niederlage , die sich schließlich aus den Fel¬
dern Polens wie aus den Feldern Frankreichs vollziehen
wird .

^ ahrnisje huwurch zum Heile führe . Er solle gesüßt und
ergeben in Gottes Namen einmal die Strafe antreten . Die
allwaltende Gerechtigkeit werde nicht wollen , daß er für
die Schuld eines andern büße, und ihn wohl in wenig
Togen wieder zu seinen Angehörigen zurückkehren kaffen .
Er solle nur voll Zuversicht auf baldige Befreiung hoffen,
wer hoffe, den lasse der Herr nicht zu Schanden werden.
Er — der Pfarrer — werde ihn täglich in sein Gebet
einschließen.

To getröstet, und nachdem ihm Ambros Fromherz
wiederholt versprochen hatte , seine Nachforschungen nach
Beweismitteln mit verdoppeltem Eifer sortzusetzen , machte
Fridolin Haury den schweren Gang. Als das eisenbeschlag¬
ene Gefängnistor sich hinter ihm schloß und er in die
graubleichen Gesichter der Gefängiswärter sah , war es
ihm, als ob die ganze schöne Welt hinter ihm versänke,
als ob ihn die Menschen ausgestoßsn hätten aus ihrer
Gemeinschaft wie einen Aussätzigen , vor dessen Berührung
man sich sichern will.

Gleich darauf stand er vor dem Gefängnisdirektor ,
der ihn nach den Personalien fragte und dann in einem
Aktenheft blätterte .

»Wegen schwerer Körperverletzung, nicht wahr ? "
„Ja — ich bin aber unschuldig" , erwiderte Fridolin.
„Natürlich " , sagte der Direktor und lächelte dabei,

„das sind sie alle, die zu uns kommen" , und zu den Wär¬
tern rief er : . Nummer 377 ! "

Zehn Minuten später war aus dem Landwirt Fridolin
Haury die Nummer 377 geworden .

Der Winter kam , der Winter ging , und in 'S Land
zog der Frühling. An den Hängen der Schwarzwaldhöhen
zeigten sich noch einzelne weiße Striche, Reste zusammen¬
gewehter Schneeschichten, während unten in den Tälern
schon zartes junges Grün die Wiesen zu bekleiden begann.

» 1 Jchrg .

Inzwischen wird wohl der Matin seinen Lesern eine
andere Depesche mitgeteilt haben, die am 10 . Oktober
von Petersburg aus verbreitet wurde und die lautet .
„Der Zar ist nach Zarskoje Selo ziirückgckehrt .

" Sie
hat nur sieben Worte , aber das genügt , sie spricht im
Lichte des obigen Ergusses des Matin Bände . Und
wo ist der Kaiser ? Er ist nicht in Mainz , und ana ,
in Köln hat ihn niemand gesehen ; er ist eben da, wo
jetzt das Herz Deutschlands pulst, da , wo er hingehört
und wo ein deutscher Kaiser stets sich aufhalten wird ,
oei seinen Truppen im Felde , die ihn wie wir alle be-
Lrüßen ^ lir einem schallenden : Es lebe der Kaiser !

^ Sonntagsgedanken .
^ . Z ch halt ' einen Kameraden .

Zwei Füße , wenn wir schritten,
Zwei Arme , wenn wir stritten ,
Ein Herz , wenn im -Quartier .^ Aus einem alten Soldatenlied .

Wohl dem , der einen treuen Freund hat .
Ein treuer Freund ist ein starker Schutz ; wer den hat,der hat einen großen Schatz.
Ein treuer Freund ist mit keinem Geld noch Gut zu

bezahlen.
Halt deinen Freund wert und halt ihm Glauben .

Sir ach.

" Politische Wochenschau .
Neben dem Fall von Antwerpen stand die letzte Woche

unter dem Eindruck von Enthüllungen über die Schnld -
frage an dem großen Unglück , das nun bald über die
ganze Welt hereiugebrochen ist oder noch demnächst her¬
einzubrechen droht . Und wir können ruhig sagen, es
ist uns um ein merkliches leichter geworden , als wir
um den Inhalt der in den Brüsseler Archiven gefun¬
denen Akten wußten und noch mehr , als wir in der der
Reichsregierung nahestehenden Nordd . Allg . Zeitung die
„ amtlichen Aktenstücke zur Vorgeschichte des Krieges "
lasen . Beide Enthüllungen beweisen, und zwar auf ganz
verschiedenen Wegen , daß das Deutsche Reich von Frank¬
reich , England , Rußland und Belgien auf geradezu raff -
"üerte Weise umgarnt und in den Krieg hineingetriebe, .
worden ist und den Alliierten jedes Mittel als Vorwand
für den Krieg gut genug war . Was aber das wich¬
tigste an den neuesten Veröffentlichungen der Nordd . Allg .
Ztg . ist , das ist die seither nicht vermutete Tatsache, daß
eigentlich Frankreich der Schürer an dem nun entfachten

Da wüld uns der Nummer 377 wieder der Landwirt
Fridolin Haury . Seine Strafzeit war um . Wie geblendet
von der Helle des Tages in die er hinaustrat, fuhr er
sich mit der Hand über die Augen und rieb dort, als müsse
er etwas hinwegwischen, das ihn am Sehen hinderte . Dann
schaute er auf . Da war sie ja wieder die schöne Welt, von
der er vor sechs Monaten Abschied nehmen mußte . Da
oben strahlte ja die Sonne wie ehemals . Dort oben jag -
ten vielgeformte Wolken einander und dort hinten grüßten
die dunklen Tannenwälder von seinen lieben Berge« her -
über. Auf der Straße an ihm vorüber sprangen und hüpf¬
ten Kinder in überschießender Kraft , Greise schlichen aus
den Stab gestützt und da spazierten auch geputzte Damen.
Das war «och ganz die gleiche Welt ; nichts hatte sich ge¬
ändert . War er aber auch noch der nämliche ? die Mattig¬
keit in allen Gliedern , wohl die Folge des dreiwöchigen
Krankenlagers im Lazarett der Strafanstalt, ließ kein un¬
bedingtes . Ja " zu . Das wild sich aber bald wieder heben,
wenn er sich wieder in der freien Natur oewegen darf ,
wenn er wieder in frischer Luft frei tätig sein kann . Hat
er aber nicht sechs Monate seines Lebens verloren ? Diese
sind fort , unwiederbringlich .

Fridolin war noch unschlüssig, ob er den Weg ins Tal
zu Fuß Anschlägen oder nach dem Bahnhofe gehen solle ,
um den Zug zu benützen . Da hörte er seinen Namen
rufen und als er sich umsah, kam sein Freund AmbroS
Fromherz auf ihn zu und streckte ihm die Hand zum Große
entgegen . »Grüß Gott, Fridolin ! Bist Du es auch wirklich ?"

Erfreut schüttelte der gewesene Sträfling die darge-
botene Rechte „Grüß Gott, Ambros ! Wie mich das freut !
Wo kommst denn her ?"

(Fortsetzung folgt.)



Weltenbrand ist , wir entnehmen auszugsweise den Be
richten der deutschen diplomatischen Vertreter im Aus¬
land wörtlich folgendes :

„März 19 13 . Immer enger werben tue Maschen des
Netzes , in die es der französischen Diplomatie gelingt , Eng¬
land zu verstricken. Schon in den ersten Phasen des Mä -
rokkokonfliktes hat England an Frankreich Zusagen militäri¬
scher Natur gemacht, die sich inzwischen zu konkreten Verein¬
barungen der beiderseitigen Generalstäbe verdichtet haben. Die
englische Flotte übernimmt den Schutz der Nordlee, des Kanals
und des Atlantischen Ozeans , um Frankreich die Möglichkeit
zu geben, seine Streitkrüfte im westlichen Bassin des Mittel¬
mceres zu konzentrieren , wobei ihm als Stützpunkt für die
Flotte Malta zur Verfügung gestellt wird . '

Und ferner :
„England übernimmt formell keinerlei Verpflichtung zn mili

tärischer Hilfeleistung . Es behält sich die Hand frei , stets
nur seinen Interessen entsprechend handeln zu rönnen . Daß sich
aber England durch diese Vereinbarungen in Verbindung mit
Len getroffenen militärischen Abmachungen de facto dem fran¬
zösischen Revanchegedanken bereits rettungslos verschrieben hat .
bedarf kaum einer besonderen Ausführung .

"
Tonn im Mai 1914 anläßlich des Besuchs des Kö¬

nigs von England in Paris :
„Französischerseits ist die Anregung erfolgt , die bestehenden

besonderen militärischen Abmachungen zwischen Frankreich und
England durch analoge Abmachungen zwischen England und
Rußland zu ergänzen . Sir Edward Trey hat den Gedanken
sympathisch ausgenommen , sich aber außerstande erklärt , ohne
Befragen des englischen Kabinetts irgend eine Bindung zn über¬
nehmen."

Und zum Schluß :
„Juni 1914 . Die Nachricht, daß französischerseits an¬

läßlich des Besuches des Königs von England in Paris mili¬
tärische Abmachungen zwischen England und Rußland angeregt
worden sind, wird mir bestätigt , lieber die Vorgeschichte er¬
fahre ich zuverlässig , daß die Anregung auf Herrn Iswolski
zurückgeht. Der Gedanke des russischen Botschafters war es
gewesen, die erwartete Feststimmung der Tage von Paris zu
einer Umwandlung der Tripleentente in ein Bündnis nach
Analogie des Dreibundes auszunützen . Wenn man sick indessen
in Paris und Petersburg mit weniger begnügt Hai , so schein !
dafür die Erwägung maßgebend gewesen zu sein, daß m Eng¬
land ein großer Teil der öffentlichen Meinung dem Abschluß
formeller Bündnisverträge auf anderen Mächten durchaus ab¬
lehnend gegenübersteht ."

So und in ähnlicher Weise tun die veröffentlichten
Mtenstücke klar und deutlich dar , was von der Triple¬
entente beabsichtigt war und wenn wir auch keinen Zweifel
in die früheren Kundgebungen der deutschen Regierung
über den Willen derselben zur Erhaltung des Friedens
setzten, so sind wir nun voll überzeugt , daß an den Ar¬
gumenten unserer Gegner und deren Bestrebungen , der
deutschen Militärpartei und dem deutschen Militarismus
die Schuld an dem gegenwärtigen Kriege zuzuschieben ,
kein Fünkchen wahr ist.

Während so die Regierungsbehörden gegen die Lügen
unserer Feinde ankämpfen müssen, kämpfen unsere braven
Truppen auf den Schlachtfeldern zu Land und zur See
im Bewußtsein , daß sie sich für Recht und Wahrheit
schlagen, und man kann auf allen Seiten von guten
Nachrichten sprechen, die Russen sind aus Ostpreußen
vertrieben und auf den österreichischen Gefilden find sie
auch in vollem Rückzuge.

Im Ausland find in der zu Ende gehenden Woche
mehrere wichtigere Ereignisse zu verzeichnen : der Tod
König Karols von Rumänien , der aber anscheinend eine
Aenderuna in der Haltung dieses Staates nicht bringt
und der Tod des Kardinalstaatssekretärs Ferrata ; sein
Nachfolger ist Kardinal Gasparri . Ob dieser Wechsel
in dem wichtigsten Staatsamt des heiligen Stuhles eine
Bedeutung für die Zukunft hat , muß erst ! abgewartet
werden .

In Serajewo hat der Hochverratsprozeß gegen du

Schuldigen an dem Morde des österreichischen Thron¬
folgerpaares begonnen , die hoffentlich ihrer gerechten
Strafe entgegengehen . (Wir werden demnächst auf diesen
Prozeß eingehender zurückkommen.)

Zum Schluß interessieren uns Noch die Ereignissi
in der Türkei , die eine immer offenere Abneigung gcger
^England und Rußland in sich tragen , ferner die zuneh¬
mende Spannung zwischen China und Japan und endlich
die Aufstandsbewegung der Buren in Südafrika . Alles
Momente , die für unsere Feinde wenig erfreulich siiw
und es als möglich erscheinen lassen, daß unserer ge¬
rechten Sache auch auf dem außereuropäischen Boden
der Sieg nicht ausbleiben wird.

_ _ — i

Die österreich . Motorbatterien .
Neben den Kruppschen 42 Zentimeter -Mörsern waren

die österreichischen Motormörser -Batterien die wichtigste
artilleristische Ueberraschung, die der Krieg mit sich ge¬
bracht hat . Ueber die Konstruktion und Verwendung
dieser Motorbatterien teilt die Wiener offiziöse „ Korre¬
spondenz Wilhelm " eine Reihe von Einzelheiten mit ,
von denen wir folgende hervorheben :

„ Auf den voraussichtlichen Kriegsschauplätzen, welche
für Oesterreich-Ungarn in Betracht kommen, ist das Eisen¬
bahnnetz sehr schütter und die für einen Angriff in Be¬
tracht kommenden Festungen liegen meist weit im Feindes¬
land , so dasßl man sich entschließen mußte , Angriffsgc -
schütze zu bcmen, welche ganz unabhängig von den Eisen¬
bahnen auf jeder Straße fortbewegt werden können. Alan
entschloß sich deshalb zum Motorzug , zur Fortbewegung
dieser schweren Geschütze durch automobile Zugwageu .
Auf Grund der durchgeführten Untersuchungen ergab sich ,
daß ein Rohr von 30,5 Zentimeter das maximale Ka¬
liber darstellt , welches für die gegebenen Bedingungen
in Betracht gezogen werden kann, und so entstand der
30,5 Zentimeter -Mörser der Heeresverwaltung , welcher
von den Skoda -Werken, A . -G . in Pilsen , gebaut wurde.

Tie Erfolge des 30,6 Zentimeter -Mörsers waren
der deutschen Heeresverwaltung , welche auch schon in
Friedenszeiten mit unserer Heeresverwaltung im engsten
Einvernehmen stand, bekannt, und so darf es daher nicht
überraschen, wenn die deutsche Regierung gleich zu Beginn
des Krieges mit Frankreich auf die Mitwirkung einzelner
derartiger Motorbatterien großen Wert legte.

Ter 30,5 Zentimeter -Mörser verfeuert Bomben im
Gewichte von 385 Kilogramm und wird durch einen Mo¬
torwagen von 100 Pferdestärken ( Austro -Daimler ) auf
drei Anhängewagen transportiert . Tiefe Anhängeivagen
iind entivrecüend der aukunebmenden Laßt konstruiert

und für die Beförderung des Rohres , der 'Lafette und
der Bettung eingerichtet .

Tie sinnreiche Konstruktion des Mörsers ermöglicht
eine sehr rasche Montage des Geschützes , das in vierzig
bis fünfzig Minuten nach seiner Ankunft in der Stellung
bereits schußbereit sein kann . Infolge der raschen Mon¬
tage ist auch eine schnelle Demontage durchführbar , so daß
das Geschütz einen Stellungswechsel mit Leichtigkeit durch¬
führen und im Notfälle selbst ohne Bettung , also beispiels¬
weise am Straßenkörper selbst, schießen kann . Ter 30,5
Zentimeter -Mörser findet infolge seiner geringen Dimen -
sionen überall leicht Lockung und stellt daher ein für den
Feind sehr schwer auffindbares und zu bekämpfendes
Ziel dar .

Tie großen Erfolge des Mörsers bei Nannir , Givet ,
Manbeug

'
e waren für den Kenner des Geschützes jedenfalls

nicht erstaunlich . Während der 42 Zentimeter -Mörser
nach den bisherigen Publikationen und dem Vorherge¬
sagten beim Angriff auf das leicht mit der Bahn erreich
bare Lüttich seine Ueberlegenheit zeigte, war es den 30,5
Zentimeter -Motorbattcrien Vorbehalten, bei den schon
schwerer zugänglichen Festungen Givet und Maubcuge die
Arbeit allein zu verrichten . Tie rasche und überwältigende
Wirkung dieser modernen 42 Zentimeter - und 30,5 Zenti¬
meter-Mörser mit ihrer großen Treffsicherheit haben den
Bestand der bisher üblichen Festnngsbauten direkt in
Frage gestellt.

Dom belgischen Kriegsschauplatz !
T -ie heutigen Nachrichten und die seitherigen Er -

ngnisse, insbesondere das glänzend rasche Vorwärtsdrin .
;en unserer braven Truppen , können unsere Leser au
>er nachstehenden Karte bequem verfolgen .

WTB . Amsterdam , 16 . Okt . (Nicht amtlich .) Ti <
Zeitung Nieuwe van den Tag meldet aus Brügge vor
gestern : 20 000 Deutsche befinden sich in Maldeghem
Tie Einwohner ziehen sich andauernd zurück . Tie bel¬
gischen Soldaten überschreiten fortgesetzt die Grenze .

WTB . Rotterdam , 16 . Okt . Tem Nieuwe Rotter -
vamsche Courant wird ans Slnis von gestern gemeldete
Tie Zahl der Flüchtlinge aus dem Nordwesten Belgiens ,
oie hier durchkamen, wird ans 60 000 geschätzt. Ich
Zustand ist unbeschreiblich . Es gibt für sie keine Unter-
tunst, sodaß viele die Nacht auf der Straße zubringer
mußten . Es herrscht Mangel an Nahrungsmitteln . Tu
Bäckerläden sind leer . Alle Bauernwagen sind requiriert ,
-m Leute nach Breskens zu bringen . Auch dort ist alle«
, oll . 20 große Boote , die sonst für die Beförderung
von Zuckerrüben benutzt werden, sind ganz mit Flücht¬
lingen besetzt.

Panik in Ostende.
Hierüber berichten die „ Taily News " : Als eine

deutsche Taube erschien und zwei Bomben niederwarf ,
entstand eine Panik . Eine starke belgische Tcuppenab -
teilnng kam in die Stadt , zog aber wieder ab . Aus der
Ferne ist Geschützdonner zu hören . In den Straßen
drängte sich eine aufgeregte Menge von Flüchtlingen aus
den benachbarten Gemeinden . Tausende von Menschen
standen am Strande und schauten ans die See , ob von
dort nicht Hilfe käme . Um 2 Uhr nachmittags bemäch¬
tigte sich der Menge eine große Enttäuschung , da mitge¬
teilt wurde , daß keine Boote mehr nach England ab¬
gingen . Ter Bahnhof stand voll lärmender Menschen,
welche weg wollten . Beinahe alle wohlhabenden Ein¬
wohner haben bereits die Stadt verlassen . Alle Läden
sind geschlossen. Ter Zustand ist trostlos . Ein Dutzend
englischer Journalisten und Photographen ist gefangen
genommen worden .
Ter Verantwortliche für den Fall von Antwerpen

WTB . London , 16 . Okt . (Nicht amtlich .) Morning -
Post setzt ihre Angriffe aus Churchill fort . Das Blatt
sagt : Tie Behörden Antwerpens betrachteten die Ueber-
gabe als unvermeidlich , aber Churchills Besuch veran -
laßte eine Aendernng des Planes , da er versprach, bri¬
tische Truppen zur Verteidigung zu senden. Wir hatten
aber nur eine Keine Abteilung gesandt, darunter Frei -

I willige mit nur einigen Wachen Ausbildung . Morning -

Post betont , Churchill habe die Hanptverantwortuiig , dem
er sei die Seele der britischen Expedition nach Antwerpei
gewesen . Das Blatt lobt zwar Churchills mutige Hal
tung bei Beginn des Krieges , erklärt aber, nachdem,
was gesckehen sei, müsse man sagen , daß seine Eigen¬
schaften in seiner jetzigen Stellung ihn zu einer Quelle vor
Gefahren und Sorgen für die britische Nation machten

Ein guter Fang .
WTB . Berlin , 16 . Okt. Bei Pevonne in Nord -

frankreich wurde gestern ein englisches Flugzeug zun
Landen gebracht. Zwei bayrische Soldaten machten du
Insassen

'
des Flugzeugs zu Gefangenen . Es stellte sici

heraus , daß der eine von ihnen der Oberst Grey, eir
Bruder des englischen Staatssekretärs , ist .

Die Engländer furchten einen deutschen Einfall
WTB . London , 16 . Okt . Ter militärische Mit

arbeiter der Times bespricht die Möglichkeit eines deut¬
schen Einfalls in England . Er hält den Versuch dazr
keineswegs für unwahrscheinlich . Tie Deutschen selbs
aber dürften zugeben, daß die Aussicht auf ein Gelingen
aerina sei. Tie Operationen zn Lande ließen augenblick

iich nicht annehmen , daiß sie binnen abiehvarcr Bett zi
nner günstigen Entscheidung für DeuOchland führen wür¬
zen . Tie Not , die Deutschland infolge des Krieges er
ieidet , sei unsäglich . Tie deulschen Führer müßten du
Verlust von 50 000 Mann als einen niedrigen Prci -

schätzen, um die Ausschiffung der übrigen Truppen i>
England zu sichern . Ter Verfasser wünscht, daß Gene¬
ral Hamilton den Oberbefehl in England erhalte .

Die Lage im Westen.
WTB . London , 16 . Okt . (Nicht amtlich .) Morniug -

Post meldet über die Kämpfe in Frankreich : In de:
letzten Woche machten die Tentschen heftige Angriffe
um das Zentrum der Verbündeten zu ourchbrechen . Si
wurden jedoch zurückgcschlagen , aber die Kämpfe sind sch
ernst . Es gibt Zeiten , wo die Tentschen Terrain zu ge
Winnen scheinen , aber im ganzen bleiben die 'Siellunge!
die gleichen . In der letzten Nacht sah ich , berichtet de
Korrespondent der Morning -Post , wie 10 000 Man,
französischer Infanterie auf schnellen Motorwagen voi
einem Flügel nach dem andern gesandt wurden . Au
jedem Wagen befanden sich 50 Soldaten . Das Schieße ,
wird Tag und Nacht auf der ganzen Linie fortgesetzt , abe
nicht überall gleich intensiv . Größtenteils scheinen siö
die Parteien damit zu begnügen , den Feind an ihr
Anwesenheit in ihren Stellungen zu erinnern . Sobal!
Jnfanteriebewegungen beobachtet werden , treten die Ge
schütze in Tätigkeit . Besonders am Abend, wenn di
Ablösungen in den Schützengräben stattfinden . An man
chen Stellen liegen die feindlichen Schützengräben nu
wenige hundert Mieter von einander entfernt und jed
Bewegung ist mit der größten Gefahr verbunden . Zi
Zeiten sieht es aus , als ob man gegenseitig überein
gekommen sei, eine Kampfpause zu machen. Mon schläfl
spielt Karten , spielt und singt .

Le- eilsmittelteuerung in Paris .
Ein vom 1 . Oktober datierter Pariser Brief de

„ Züricher Nachrichten" meldet große Nahrungstenernm
in Paris . Jedes Ei koste 45 Cents , Butter je naci
Qualität 8 bis 20 Francs , Rindfleisch nicht unter ö
Schweinefleisch nicht unter 10 Francs das Kilogramm

WTB . Bordeaux , 16 . Okt. Poincare unterzeichnet
ein Tekret , das den Einfuhrzoll auf frisches Fleisch auf
hebt. Tie Zölle können durch neues Tekret wieder ein
geführt werden, doch unterliegen alle vor Veröffentlichum
ßes Wiedereinsührungsdekrets für Frankreich ansgefuhr
ten Sendungen den Bestimmungen des früheren Dekrets

Die Truppenmacht an den Ostgrenzen.
WTB . Berlin , 16 . Okt . Nach einer Meldung de

Times stehen an der polnischen Grenze über fünf deutsch-

Armeekorps , über acht Reservekorps und fünf Landwehr
korps, Ips Millionen Mann . Dazu kommen 270 00<

Oesterreicher, die an der schlesischen Grenze aufgestell
sind.

Der russische Rückzug in Galizien .
GKG . Wien , 16 . Okt . Ter Rückzug der Russe,

aus Galizien schreitet immer weiter fort . Eine Ver¬

öffentlichung der Regierung fordert die geflüchteten Orts
bewohner Galiziens und die dortigen Behörden auf, stä
zu melden, da die Russen aus mehr als . 80 galizischer
Ortschaften, die sie besetzt hatten , vertrieben sind . Etwl
160 Ortschaften sind von den Russen freiwillig geraum
worden .

Wiener Stimmen zu dem deutschen Siege
vor Warschau.

WTB . Wien , 16 . Okt . (Nicht amtlich .) Die Blät¬
ter verzeichnen mit lebhafter Genugtuung die Zuruck -

werfung von acht russischen Armeekorps in der - llw

Jw -angorod — Warschau durch die deutschen Truppen um
das Erscheinen der Deutschen vor Warschau. JL «

„Deutsche Volksblatt " sagt : Das ist nach Lage der Lach
ein ungeheurer Erfolg , der die gemeinsamen Operationer
unserer und der deutschen Armeen in außerordentlich gün¬
stigem Sinn beeinflussen muß . Ter sieggekrönte General¬
oberst v . Hindenburg hat mit diesem neuen auf eine ,

außerordentlich ausgedehnten Front mit riesigen Heerei
errungenen Siegen , sich einen neuen unverwelklichen - or-

beer um die Heldenstirne gewunden . — Mit besondere!

Bezugnahme auf die Operationen gegen Warschau schreib
das „Fremdenblatt " : Das gvvßje weltgeschichtliche Drama
das unser Geschlecht jetzt miterlebt , ist bei einem neuen m

angelangt : Er heißt : Befreiung von Warschau ! War

schau mag als Symbol für den Verzweiflungskampf gs
'i

ten, den die russischen Polen für die Erhaltung uM
Nationalität kämpfen. Warschau ist heute noch eine Me-

1 .oopole des polnischen Genius . Es wird gewiß mit Freud!
die Kunde vernehmen , daß der Retter aus der moskowu
tischen Sklaverei vor den Toren der Stadt steht-
Tatsache kann nicht verfehlen , überall den tiefsten Eindru»

hervorznrufen . Jetzt winkt dieser Stadt die HoflyE
aus langer Sklaverei befreit zu werden . Nicht rußlM
Truppen stehen vor der Hauptstadt des ehemaligen K ^
nigreiches Molen . Der Traum , den Generationen er-



folglios geträumt haben , scheint endlich in Erfüllung zu
qehen .

Die Kriegsgefangenen in Oesterreich -Ungarn .
MG . Wien , 16 . Okt . Tie Zahl der in Oester¬

reich -Ungarn nntergebrachten russischen , serbischen und
montenegrinischen Kriegsgefangenen beträgt rund 48 000 .
Unter ihnen befinden sich etwa 3500 Offiziere .

Russische Schandtaten in Oesterreich .
WTB . Wien , 16 . Okt . (Nicht amtlich . ) Aus dem

Kriegspressequartier wird amtlich gemeldet : Unsere Trup¬
pen, die auf Tarnow über Rzeszow vorrücken, hatten Ge¬
legenheit , sich von dem allen militärischen Bräuchen hohn¬
sprechenden barbarischen Borgehen der russischen Truppen
gegenüber der heimischen Bevölkerung zu überzeugen .
Alle Ortschaften der Strecke bieten ein Bild äraiter Wer-
Mnung . Lu Lembica wurde em Teil oer cuiüt c >g-

leäschcrt. Das schöne Schloß Zawaüa wurde , da die
inziqe, mit der Aufsicht betraute Person sich weigerte,

las ihr anvertraute Eigentum widerstandslos der Plün -

icrnng preiszugeben , vollkommen ausgeräumt , im Um¬
reis mit Petroleum begossen und angezündet . Besonders
Men es die russischen Truppen auf Uhren abgesehen,
,ie meist mit sehr unsanftem Griff aus der Westentasche
>es Besitzers in die Stiefelröhre der Kosaken wanderten .

-heim Raub der Uhren taten sich auch die Offiziere keinen
üwang an . Geraubt wurde nach einem sehr einfachen
and dabei praktischen System . Tie Kosaken drangen in
Rudeln von 8— 10 Mann in die Lüden und Wohnungen
ein und packten unter Vorhaltung von Revolvern Kleider,
Pelze, Wäsche und Einrichtungsgegenstände in mitge¬
brachte Säcke . Ter Inhalt wurde sodann mit den Offi¬
zieren geteilt. Auch Verkäufe wurden von russischen
Soldaten durchgeführt . .Namentlich geraubte Kühe wur¬
den den Bauern der Nachbarschaft um einen Spottpreis
zum Kaufe angeboten . War der Preis bezahlt , so erklärte
der Verkäufer , daß er sich die Sache überlegt habe,
und zog mit der Küh und dem Gelds davon . So wurden
mit einer Küh mehrere Verkäufe durchgeführt , der schließ¬
lich« Besitzer blieb aber immer derselbe russische Soldat .
Besonders zu erwähnen ist, daß , wie aus einzelnen Be¬
zirken gemeldet wurde , Frauen und Mädchen vergewaltigt
wurden. i

Rußland droht . o
GKG . Zürich , 16 . Okt . Ter „ Corriere dclla Sera "

berichtet , die russische Schwarze -Meer -Flotte , die am
Tienstag vor dem Hafen von Varna vorüberfuhr , habe
in der Richtung auf Konstantinopel und Burgas einige
Schüsse abgegeben. Tas Bukarester Blatt „ Universal "

sieht darin den Beginn der Feindseligkeiten Rußlands
gegen die Türkei .
Ein Sieg der bulgarischen Mazedonier über die

serbischen Truppen .
WTB . Wien , 16 . Okt . Tie ' Südslavische Korre¬

spondenz meldet aus Sofia : Bulgarische Blätter ver¬
öffentlichen Berichte über einen entscheidenden Sieg , den
die aufständischen bulgarischen Mazedonier bei Köprülü
gegen die serbischen Truppen und serbische Komitazzis
errungen haben sollen . In diesen Kämpfen sei der ser¬
bische Bandenchef Iwan Babunski , der Präsident der
Narodna Odbrana für Mazedonien , gefallen.

* *

Marchese di San Ginliano h
WTB . Rom , 16 . Okt. (Nicht amtlich . )̂ T er Mi¬

nister des Aeußern , Marchese di San Giu -
liano , ist heute Nachmittag gegen V? 3 Uhr
gestorben .

Zu dem Attentat in Bukarest .
WTB . Bukarest , 16 . Okt . Ter die Gebrüder Bux -

ton behandelnde Chirurg Toma Jonescu erklärt , daß
beide zur Zeit außer Lebensgefahr sind.

WTB . Wien , 16 . Okt . Zu dem Attentat auf die
Brüder Buxton in Bukarest schreibt die „ Neue Freie
Presse " : Tie verbrecherische Tat beweist , wie hoch die
Erbitterung gegen England aufgeflammt ist . Mordtaten
bleiben immer die verwerflichsten Mittel der Politik , aber
England hat sie dadurch geheiligt, daß es an die Seite
Rußlands trat und damit dem Verbrechen von Sera -
jeivo die Sühne verweigerte . Tas Attentat in Bukarest
ist ein flammender Protest der Unterdrückten, eine War¬
nung an die Engländer , ein böses Vorzeichen für die
Zukunft.

Ter Amerikaner bleibt Geschäftsmann .
WTB . Washington , 16 . Okt. In Beantwortung

von Anfragen erklärte der stellvertretende Staatssekretär ,
die Bürger der Vereinigten Staaten sollten auf eigene Ge¬
fahr nach Belieben alles , selbst Konterbande , au hie
Kriegführenden verkaufen . Es sei Sache der fremden
Völker, solche Verschiffungen für die Feinde zu verhin¬
dern . Es sei jedoch nicht die Pflicht der Neutralen , solchen
Verschiffungen vorzubeugen . ^ - >

Der Kaiser in der Gefechtssront . !
. EKG . Wie aus einem Feldpostbrief hervorgeht, den soeben

an Mitkämpfer aus Zweibrücken dahin gerichtet hat , erschien
dieser Tage der Kaiser in der Gefechtslinie bei bayerischen!
und preußischen Truppenteilen des westlichen Kriegsschauplatzes.
2 » dem Schreiben heißt es :

„Gestern wurde es bekannt , daß der Kaiser persönlich sich
da uns in der Gefechtslinie einsinden werde. Den Jubel der
voldaten könnt 5,/r euch vorstellenl Auf unserem Kriegsschau¬
platz herrscht zur Zeit prächtiges , sonniges Herbstwetter , so
daß der Besuch von dem spriä' irtlich gewordenen Hohenzollcrn -
wetter begleitet war .

Als der Kaiser , in fei . ^ .ier Uniform heranreiteno , bei
den einzelnen Truppenabteilungen erschien , schallten ihm brau¬
sende Hurrarufe entgegen . Die Helme und Feldmützen wirbelten
"> der Luft , Degen blitzten tm Sonnenschein , Gewehre und Waf¬
fen wurden geschwenkt, dazu die Jubelrufe tausender kraftvoller
doldatengcstalten, untermischt vom brüllenden Kampfgetöse der
Beschütze , und über allem der zuversichtlich üreinschauende und
unausgesetzt freundlich dankende oberste Kriegsherr ; alles dies
gab ein Bild von gewaltiger kriegerischer Größe . Für jeden

angesprochenen Krieger hatte der Kaiser ein Wort der
Aufmunterung und Anerkennung . Bei den Bayern lobte er
Uflu tapfere Haltung in den großen Schlachten im Raume
Etz-Vogesek . Von einzelnen Soldaten ließ sich der Kaiser
nn Erlebnisse erzählen , erkundigte sich nach der Heimat usw.
ms sich ein bärtiger Landmehrmann als Pfälzer meldete , em-
uemete er : ..Auch die Pfälzer haben sich , wacker geschlagen

uiid den Feind am Eindringen in ihre schöne Heimat verhindert !"
Auch fröhliches Lachen schallte ihm öfter entgegen , wenn ein
biederer Krieger eine gelungene Antwort , gab. So fragte er
einen Berliner, was er von den feindlichen Schützen denke,
woraus der Mann erwiderte : „Majestät, wir sehen druff wie
Blücher !"

Besonderes Gewicht legte der Kaiser auf richtige Aus¬
künfte über die engeren Aufgaben der Truppen und er zeigte
sich hocherfreut, wenn ihm darüber schlagfertige und zutreffend
Antworten erteilt wurden . "

. . .

Baden/ - ... ., , § ^
(-) Karlsruhe , 16 . Okt . Für die Heidekberget

Reichstagsersatzwahl am 27 . Oktober ist von Seiten de,
Sozialdemokratie , des Zentrums , der Fortschrittler unk
der Konservativen strengste Wahlenthaltung proklamier !
worden, fodaß der nationalliberale Kandidat Tr . -Ob-
kircher kampflos gewählt werden wird .

(-) Karlsruhe , 16 . Okt. Während ein hier wohn¬
hafter Kaufmann seinen Revolver reinigte , entlud sick
die Waffe und die Kugel drang dem Unglücklichen in
den Unterleib , svdaß sein Tod alsbald herbeigeführt wurde .

( - ) Karlsruhe , 16 . Okt . ( Auf dem Felde der Ehre gefallen .)
Hauptmann v . Borcke , zuletzt beim Bczirkskommanüo Mosbach;
Res . Joseph Schnctz, Friedrichsdorf bei Eberüach; Anton Stumm ,
Waibstadt ; Art . Friedrich Wcislogel , Leutesheim bei Kehl; Franz
Joseph Bayer , Stahlhvf bei Waldkirch ; Musk . Friedrich Dvrofs
und Res. Leo Lamm , beide von Offenburg : Wachtmeister Maci -
milian Kabitzke , Lahr ; Bizefeldw. Otto Veit , Inhaber oes Eiser¬
nen Kreuzes , Emmendingcn ; Res . Otto Müller und Res . Heinr .
Saier , Bicrtäler bei Neustadt i . Schw . ; Unteroff . d . L . Ing.
Franz Schleinzer und Kan . Eugen Gerspach, beide von Freiburg ;
Eugen Ganter , Unadingen ; Malermeister Konstantin Bausch ,
Unadingen ( A . Donaueschingen ) ; Wirt Albert Dvrili -zer , Wies
bei Schopfheim ; Zimmermeistcr Karl Friedrich Maier , Kaudern
bei Lörrach : Rescrvegefr . Fritz Scheurer , Schallbach ; Landwehrm .
Martin Schöbet , Bräunlinge» ; Gcfr . Hermann Bender , Oestcin -
gen ; Gesr . d . R . Bernhard Kerner , Rhcinhauscn ; Res ? Leo Kraus,
Zentern bei Bruchsal ; Res . Taglöhner Johann Wcstermann ,^ retten ; Res. Landwirt Karl Graf, Singen ; Res . Lugen Wehrte ,Kallbrunn. Konstanz ; Rechtspraktikant L. W . Kiebs, Heidel¬
berg ; Hauptmann Paul Zipse , Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
Gondelsheim : Gren . Karl Widmaicr, Pforzheim; Leutnant S . R .
Äeinrick Mekaer. Lbcf der Bavieefnbr- K Bau : Mekaer. Bruchsal .
VW/ ' Württemberg .

(-) Stuttgart , 16 . Okt. (Beförderung. ) Herzog
Albrecht Eugen von Württemberg , der zweite Sohn des
Herzogs Albrecht, ist vom Leutnant zum Oberleutnant
im Grenadier -Regiment Königin Olga Nr . 119 befördert
worden.

(-) Stuttgart , 16 . Okt. (Anerkennung . ) Der König
hat dem Unteroffizier d . R . Schiller der" 1 . Sanitäts¬
kompagnie für fein mutvolles Verhalten bei der Rettung
eines Menschen aus einem brennenden Hanse seine An¬
erkennung ausgesprochen.

(-) Cannstatt , 16 . Okt . (Ein Soldat als Selbst¬
mörder . ) Heute früh hat sich ein Soldat , der dem Ersatz -
Bataillon 120 angehören soll , in selbstmörderischer Ab¬
sicht in den Neckar gestürzt und ist ertrunken .

(-) Münsingen , 16 . Okt . ( Abtrieb der Weidetiere /
Tiefer Tage fand der Abtrieb der Weidetiere von der
Jungvieh - und Fohlcnweide hier statt . Tas Ergebnis
des Weideganges war Heuer bei den Rindern und Fohler
sehr befriedigend . Es betrug das Turchschnittsgewich
eiues Rindes beim Auftrieb 287 Kilogramm , beim Ab¬
trieb 370 Kilogramm , das höchste Gewicht beim Auf¬
trieb 435 Kilogramm , beim Abtrieb 500 Kilogramm
das niederste Gewicht beim Auftrieb 160 Kilogramm
beim Abtrieb 220 Kilogramm . Tie Durchschnittsgewichts -
zunahme betrug 80 Kilogramm , die höchste 125 Kilo¬
gramm , die niederste 45 Kilogramm .

(-) Hegenlohe ( O . - A . Schorndorf) , 16 . Okt . (Mordi
Ter allgemein beliebte 61 Jahre alte Ochsenbauer Jako !
Berger ist gestern abend von dem durch seine Eigeuarter
bekannten Jakob Roos , der in angetrunkenem Zustarü
von Reichenbach her kam , aus geringfügigem Anlaß au
der Straße durch einen Stich in die Lunge g tötet worden
Bei der Verhaftung des Täters , der sich voriges Iaht
nach 57jährigem Jünggesellenleben noch verheiratet hatte
konnte die aufgeregte Menge sich einer Lynchjustiz nich ,
enthalten . ich . , , i , ,

Die 40 . württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Brigade- Ersatz -Bataillon Nr . 54 639 Nanrer
und zwar : gefallen bezw . gestorben 23 , schwer verwundet 56
verwundet bezw. leicht verwundet 215 , vermißt 41 , erkrankt 4
Vom Infanterie-Regiment Nr . 126 sind ausgcführt L6 Maar
und zwar : gefallen bezw . gestorben 15 , schwer verwundet 39
verwundet bezw. leicht verwundet 29 , vermißt 9 , erkrankt 4
Vom Infanterie-Regiment Nr. 127 Ulm , Maschincngewehrzuc
sind 7 Namen verzeichnet (gefallen 1 , schwer verwundet L
verwundet bezw . leicht verwundet 4) . Vom Reserne -Feldar.
tillerie-Regiment Nr . 26 sind aufgeführt 25 Namen (gefallen !,
schwer verwundet 9 , leicht verwundet 10 , verletzt 1) . Bon der
Reserve -Munitions -Kolonnen -Abteilung Nr . 26 , Kolonne 2 uni
3 , ist je ein leicht Verwundeter verzeichnet.

Die Namen der gefallenen Württemberger sind :
Gesr. Karl Georg Frank I , Weilheim. — Gesr . Leonhard
Strobel , Oberspeltach. — Landwehrm . Johannes Bosch II,
Mehrstetten . — Landwehrm . Jakob Hägc II , Böfingen. —
Unteroff . Michael Dauner , Gerstetten . — Unteroff . Joses
Knöpfle , Bartholomü. — Landwehrm . Leonhard Hon old ,
Lonsee. — Landwehrm . Jakob Friedrich Mundle , Döffingen,
Landwehrm . Cyr . Eckardt , Söhnstetten . — Landwehrm . An¬
dreas Benz , Hermaringen . — Musk . Hubert Schmid , Lam
pertsmühle : ins. schm. Verw. gest . — Unteroff . Robert Bnu¬
tz er , Heidenheim : ins . schw . Perm . gest . — Gesr . Tottloo
M ä ußnc st , Uhingen . — Landwehrm . Karl MühIci s , Göp¬
pingen . — Landwehrm . Johannes R ü p p , Maseiheim . — Land¬
mehrmann Friedrich Strähle , Uhingen . — Landwehrm . Alfons
Deg , Eislingen ; ins . schw . Berm . gest. — Leutnant Erno Zo¬
bel , Tübingen. — Landwehrm . Markus Grauer , Tomerdin -
gen ; ins . schw . Bern,, gest. — Landwehrm . Gotthilf Häg eie ,
Kohlwald : ins . schw . Verw. gest . — Landwehrm . Friedrich
Beck , Winterlingen; ins . schw . Verw. gest. — Musk . Georg
Härter ich , Gerabronn . — Musk . Wilh . Sauer II . Belsen,
— Gesr . d . R . Adolf Gapp , Siggen . — Res . Georg Wöß .
ner , Hallwangen. — Gesr . d . R . Karl Basinger , Sulz.

Musk . Albert Fritz ll , Baiersbronn. — Offizierstetlv .
Philipp Hege , Stuttgart . — Res . Jakob Bischofs , Leidrin¬
gen. — Musk . Hermann Mutterer , Wildbad. — Musk .
Johann Gegier , Fischbach. — Unteroff . d . R . Wilhelm Roth ,
Simonsberg, Gde . Untersteinbach. — Musk . Karl Bla ich,
bürg . — Gesr . Oskar Martin . — Gesr . Johann Erz , Mach -
tolsheim . — Fahrer Georg Bernhardt , Merazhofcn. -
Gesr. Raff , Stuttgart . — Kanonier Hartman u, Hall . -
Kanonier Wenzler . Frittlingen ; ins. schm. Verw. gest . —

Kriegers Abschied.
Wie hattest Du so treu mich lieb !

Dein Herz, als mich von dannen trieb
Der Sturm , flog mit voll Sehnen .
Rot lag der Abend auf dem Fluß ;
Mund hing an Mund beim Abschiedskuß ,
Dein Auge verschleiert von Tränen.
Fahr' wohl, mein Lieb , fahr ' wohl !

Du sahst mir nach vom grünen Zaun.
Einst glühten frisch und sonnenbraun.
Blaß nun sind Deine Wangen .
Ich weiß, zum Himmel früh und spät
Schickt Deine Seele das Gebet :
„Gott laß ' ihn heim gelangen !"
Fahr' wohl, mein Lieb , fahr wohl !

Im falschen Welschland, bleich und wund.
Auf fremdem , fchlachtzerstampftem Grund
Lieg ich. Dir fern, im Sterben.
Hart war die Not. Die Kugel traf.
Schon viele deckt der letzte Schlaf
Nach heißem Siegeswerden .
Fahr' wohl, mein Lieb, fahr ' wohl !

Hell glänzt mein Dorf in lichtem Traum.
Was will des Vaters Lindenbaum
So müd ' die Zweige senken?
Grüß' mir der Mutter Grab, mein Kind,
Grüß' alle , die mir teuer find !
Sie mögen mein gedenken !
Fahr' wohl, mein Lieb , fahr wohl !

Und kehr' ich nimmer Dir zurück.
Für unsrer Heimat Ruhm und Glück
Rein ist mein Tod erlitten .
Drum weine nicht ! Die Blumen brich
Zum FriedenSkranz ! Auch ich, auch ich
Hab ' ihn ja mit erstritten.
Fahr' wohl, mein Lieb , fahr ' wohl ! 6 .

Neueste Nachrichte « des W.1? .8 .
Großes Hauptquartier, 16 . Okt . (nachm .)

Berlin (nichtamtlich) Aus London wird am 16 . Okt.
gemeldet : Am 1b. Oktober wurde der englische Kreuzer
Howkc in der nördlichen Nordsee durch den Torvedolchuß
eines Unterseeboots znm Sinken gebracht . Ein Offizier und
49 Mann find gerettet worden und in Antwerpen gelandet ;
etwa 350 werden vermißt . Zu gleicher Zeit wurde der
Kreuzer Theseus angegriffen, aber ohne Erfolg. (Notiz des
W. -T -B .) Wie uns von amtlicher Stelle mitgeteilt wird ,
liegt eine Bestätigung der Nachricht nicht vor.

Die Russen versuchten am >14 . Oktober sich wieder in
den Besitz von Lyck zu setzen . Der Angriff wurde zurück¬
gewiesen. 800 Gefangene, 1 Geschütz, 3 Maschinengewehre
fielen in unser» Hände.

Brügge wurde am 14 . Oktober, Ostende am 15 Oktober
von unseren TruppenMesetzt. Heftige Angriffe der Fran¬
zosen, in der Gegend nordwestlich von ReimS, wurden ab¬
gewiesen .

Die Franzose» melden in ihren amtl . Bekanntmachungen,
daß fit an verschiedenen Stellen der Front, z . B . bei Berry-
«u -Boc nordöstlich von Reims merkliche Fortschritte gemscht
hätten . Diese Meldung entspricht in keiner Weise den Tat¬
sachen.

Eine gefnndene Fahne ! Auch die Engländer sollen
jctzt im Besitz einer deutschen Fahne gelangt sein . Aber
wie 1871 die Fahne der 61 . bei Dioun nicht erobert, sondern
unter einem Haufen von Leichen gefunden wurde, so soll
auch in diesem Falle , wie die Temps berichtet , am 8 . Okt.
vor der Front der englischen Armee in einem verlassenen
Schützengraben, der seit 25 . September nicht untersucht wor¬
den war, eine deutsche Fahne unter Leichen begraben ent¬
deckt worden sein. Sie sei ins Hauptquartier deS General -
feldmarschalls French gebracht worden. Für die Wahrheit
der Erzählung muß der TempS die Bürgschaft bringen .

Halle a. S . Die Philosofische Fakultät der Univer¬
sität Halle ernannte den kommandierenden General v . Stein,
ein Sohn der Provinz Sachsen, zum Ehrendoktor .

Die Kriegsgefangene« in Rußland.
Petersburg . Deutsche und österreichische Kriegsge -

kangene sollen nach einer Regierungsentschließung beim Bau
der Amurbahn verwendet werden.

Evang Gottesdienst. 19 . Sonn . n . Trin. 18 . Okt.
Vorm . ' /ZO Uhr Predigt : RemppiS . Nachmittags 1 Uhr
Christenlehre mit den Söhnen : Keppler. Mittwoch, den
21 . Okt. , abends 8 Uhr KridgSbetstunde: Keppler. Freitag.
23 . Okt , abends 5 Uhr : Kriegsbetstunde : RemppiS.

Kathol. Gottesdienst. Sonntag , den 18 . Oktober.
9 */i Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht. Montag
keine hl . Messe , an den übrigen Tagen */,8 Uhr hl Messe .
Montag , Dienstag , Freitag und Samstag abend 6 Uhr An¬
dacht . Beicht : SamStag früh und nachmit . von 4 Uhr
an . Kommunion : Sonntag ^/,8Uhr . Montag '/,7 Uhr,
an den übrigen Tagen bei der hl . Messe .

Evang . Jüuqlingsvereiu Sonntag , 18. Okt.
4 Uhr : Spielen . 5 Uhr : Vereinsstunde .

Am Montag , den IS . Oktober, vorinitt . 10 Uhr,
kommt das in den Anlagen anfallende

Lavk
zum Verkauf. Zusammenkunft bei der Trinkhalle.^

Al. Mmmlim.
Truck und Verlag der B . Hosmann 'schen Buchdrückerei

Mildbad. Verantwortlich E . Reinhardt .



Bekanntmachung
in K .Zeiitraljlelle skr die Kindwirtjchast ,

betreffwd de»

PtrklichttkrltMMlhtlir .MitlirOfKhtii
Am Montag , de« IS . Oktober b. I ., vormittags

11 Uhr, kommen in Söflingen bei Ulm in dem Kasernen¬
hof der neuen Ulanenkaserne etwa 20 kriegsunbrauchbare
Pferde im Wege der Versteigerung unter den mehrfach
bekannt gegebenen Bedingungen zum Verkauf.

Zur Steigerung werden nur solch » Personen zugelassen ,
welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie

a) Landwirtschaft im Haupt- oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

d) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Militärverwaltung abgeben mußten und

o) Ersatz für entzogene Gespanntiers zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen.

Die K . Oberämtrr werden ersucht , für die baldige Weiter¬
verbreitung vorstehender Bekanntmachung in geeigneter Weise
Sorge zu tragen .

Stuttgart , den 13 . Oktober 1914.
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft :

(gez .) St ing.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 15. Oktober 1914.

Ttadtfchnltheitzenarnt : Bätzner .

Wildbad.
Frauen-Arbeitsfchule.

Die Frauen-Arbeitsschule, erster Kurs , beginnt am
Donnerstag , den LS. Oktober d. I .

Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , Hackel«,
Flicken, Hand- nnd MaschiueuuShe« (WeißzeugnShen ),
« leidernühe », Weiß - « . Bnntstickeu , sowie Schmtt-
urnsterzeichne».

Das Schulgeld ist gleich wie im Vorjahr.
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen , wollen

vom 18. Oktober ab an die staatlich geprüfte Lehrerin ,
Fräulein Luise Schwäble hier (Billa Augnsta) ,
gerichtet werden.

Wildbad , den 16 . Oktober 1914.
Stadtschnttheistenanit: Bätzner .

Wildbad .
Wekclnntrn crchrrrrg

betr . Jugendwehr .
Die Uebungen der Jugendwehr finden bis auf Weiteres

Montags , Mittwochs und Freitags je abends
von 8 Uhr au in der Turnhalle

und Sonntags von nachmittags 2 Uhr ab vom
Turnplatz aus, statt.

Die Mannschaften haben hiezu pünktlich anzutreten .
Im Verhinderungsfälle ist eine schriftliche Entschuldigung
vor der Uebung an den Gruppenführer einzureichen.

Diejenigen jungen Leute, welche sich »och nicht zur
Jugendwehr augemeldet haben, insbesondere die Zurück¬
gestellten der Jahrgänge 1894 und 1893 werden aufge¬
fordert , sich zur Jugendwehr sofort auf dem Rathaus an-
znmelde«. Für Letztere , welche nach Weisung des Be¬
zirkskommandos Calw der Jugend wehr beizntrete » habe«,
wird, ein besonderer Zug gebild et werden.
Der Leiter der Jugendwehr: Stadtschultheißerlamt :

Ttadtpfleger Gutbub . Bätzner .
Stadt Wildbad .

PerMi »m
" /

M Zchettrrieifchm,
im Lsfentl . Abstreich , am 2« . Oktober , vorm . 11 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses,

Erneuerung des Blöcherwegs 4 « 0 m
4 Lose zu 691 Mk. 2764 00 Mk.

Erneuerung des Ernndwegs SO« m
3 Lose zu 770 Mk. 2310 .00 Mk .

Beifnhr von Kalksteinschistter
auf den Blöcherweg

140 «dr» auf die fertige 300 m Strecke zu 4 00 Mk .
560 Mk .

190 vbm auf die neue 400 m Strecke zu 4 . 50 Mk .
855 Mk.

Voranschlag und, Bedingungen sind an Unterzeichneter
Stelle einzusehen.

Stadtbauamt Wildbad : Munk .

Fertige Burschen-Anziige
swik Kinder -Anzüge « . Kosen

empfiehlt
' L . LL GLLL FG » .

In Kriegszeitev
essen Sie

ScrnrLcrs -W^ot
Sie sparen KetÄ,

denn eS ist äußerst nahrhaft.

Sie nützen ihrer Gesundheit ,
das bestätigen die Aerzte.

^ dieäer-
krs,«r

MSdorl.
Montag mittag /,L Uhr

Svobe
betr. Leichengesang , bei Mit¬
glied Köhler zum » Palmen-
garten " . Aer 'Zlorfiand .

Freibank.
Heute Samstag , mit-

tag von 4 Uhr ab ist
ZWemSM

dar Pfand 65 Pf. zu haben.

1Vvi88 - 1I1I <1
Rol - Isviiw

(über die Straße)
das Liter zu 8« Pfennig

empfiehlt
L «88lvr .

Geschwister Me »«-
104 Hauptstraße 104

empfehlen in großer Auswahl alle Sorten

Wollgarne

Wildbad, den 17 . Oktober 1914.

Hodes-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber,
treubesorgter Vater , Großvater , Schwiegervater, Urgroßvater ,
Bruder und Schwager

Kerl Eitel ,
gestern Abend halb 8 Uhr nach kurzem Krankenlager im
Alter von 82 »/, Jahren , sanft in dem Herrn . entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag den 19 . Oktober ,

nachmittags 3 Uhr statt.

in bekannten guten Qualitäten zu den billigsten Preisen .

- ll . MM
Ine!« Mb«d.

Am Samstag , den I V. Okt . 1S14 , abends 8 Uhr
findet im Gasth . „zur alte « Linde" eine

Versammlung
statt . Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht .

Der Vorstand .

kßsckvizter lloMeiMr
empfehlen ihr

^ zrchs Lager in Mggriien
beste Qualitäten .

Neu eingetroffen : feldgraue Töolle zu
WÄimr» . Aimiimm , Lkidbiik»,

WWtzm , WWm . Wk »,
HMMk«

Ferner empfehlen :
« M- reinwollene graue "TA

Unisarm-Schiuptwrstcn M Atml»,
fertige Socke « , Strümpfe, Kniewärmer,

Unterjacke«, Hemden, Hosen re.

vikotcrgen
Verkaufsstelle zu Original -Fa- rtkPreisey

Pros. Dr . G . Jagers
Normal Woll -Unterkleidung

^Nißarra
sowie sämiliche andere Fabrikate in

Hemden , Jacken , Beinkleider
in Baumwolle , Halbwolle , Macco

in jeder Preislage und nur bewährten Fabrikaten .

Socken , Strümpfe
von 30 Pf . per Paar bis zu den besten QualitälöN .

HPlipp Molch.
? . 8 . Auch werden Strümpfe und Socken iu Wolle

und Baumwolle zum Anweben und Anstricken angenommen

i» großen und keine«
Flaschen abgezogen empfi,

6sL8lk . Lur „ Mnlraokl "

Mktzelsnmie.
8am8taA

G
wozu höflichst einladet

allerArt, in feinster AusstattungKF40114 »a ^ OVL1 em. und mehrfarbig liefert
L. LokmLLLL LueLLriieksrsi. l

Lclscherrüiev
Vorzügliches Flaschenbier. HM »»d drmkel.

direkt v«n Lagerstß i>

Wkpl, AtwMim«.
Hindschuhe

schwarz, weiß und farbig
schwarz auch in Seide .

Mocktreffen
schwarz und farbig

^ Spitzen
schwarz und weiß

GeLdc 2cüocu cx,ra Qa >u
Mk . S,S«

Gelbe Rüben 1 Qualität
Mk . 2 .8 «

Rote Rübe« . „ L .-
Rotkraut . „ S,SV

wiebeln „ S.-
elbe Tpeisekartoffelu

Mk. S ««
per Ztr . versendet unter Nach
nähme Landwirt Kimurich ,

Kleinsachsenheim .

Unübertroffen ist die
hochfeine

lirose"ee
Parkett- und Linoleum-

Wichse.
Allein. Fabr.

Lei« Mitz . «. ialisch
eine

verkauft das Liter zu Mk. 1
^ Vi» 8tubtz Rvvlltlv

in allen Farben
empfiehlt zum Selbstkostenpreis

ködert klsxmsssr .

Auf In. Frankenthaler

Spvtsv -

Lnitollew
nimmt Bestellungen entgegen

Wilh . Rath ,
Buchbindermstr .

Me PfSrerM
empfiehlt

Tyr . Batt s« » -.
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